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Hanuns von Katzenſingen
und

ſeine Frau Tante geb . F . v. K.

Naturwüchſiges Heldengedicht

von

Apelles Storchſchnabel .

Motto : Ihr Sterne —
Wie gerne u. ſ. w.

Wanderers Nachtlied,
von einem ächten Dichter.

Erſter Gefäng .

O heil ' ger Thilo ! ( denn ich bin ein Chriſt

Und habe mit den Muſen nichts zu ſchaffen )

Der du ein General im Beten biſt

( Betbruder biſt dafür Du in den Waffen ) ,

Verleihe Du ( was einzig nöthig iſt

Im Preuß ' ſchen Staate ) mir den Sinn des Pfaffen :

Damit mein Lied, ein Argerniß dem Satan ,

Beſtehn vor Geibel , Tieck, vor Krumm und Grad kann !



Ich fühl ' s , daß ich ein ſchwaches Werkzeug bin ,

Horaz ſang freilich zu Auguſti Feier —

Drum , heil ' ger Thilo ! wahre mich vor ihr ,

Mir fehlt , was einzig Pfarren giebt , die Demuth ;

Auch neigt mein Geiſt zur Politik ſich hin —

( Was ſchändlich iſt ! ach, ich geſteh ' s mit Wehmuth ! )

Weiß doch die gottgeſalbte Lenkerin ,

Die Obrigkeit , was wohl und was uns weh thut ;

Auch iſt ( doch erſt ſeit Herwegh ) längſt entdeckt ,

Daß in der Freiheit nichts Poet ' ſches ſteckt.

Politiſch zwar, doch ſicher nicht für Freiheit ;

Ihr tönte zwar auch Körner ' s kühne Leier —

Doch war ' s zugleich auch für die Hohe Dreiheit ;
Und dann , für Körner geb' ich nicht ' nen Dreier —

Kein ächter Dichter — ſchillernd — ohne Neuheit —;
Zwar Schiller ſelbſt — (doch Schiller iſt gewöhnlich )
Zwar Prinz Zerbino — (doch das wird perſönlich )!

Du kannſt es, denn Du biſt des Herren Knecht ;
Du kannſt es , denn zur Seite ſtehen Dir
Die Batallione und das Bundesrecht .
Und, —irr ' ich: geh' nicht in ' s Gericht mit mir !
Selbſt Häbernick ja war als Jüngling ſchlecht
MNach Friedrich Wilhelm ) , der ſo fromm geworden :
—O , heil ' ger Thilo ! gieb mir einen Orden !
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Zwar ruht auf mir ein Makel in der That —

Von Adam ſtamm ' ich ab, nicht von den Vonen :

Doch bin dafür ich Geiſtariſtokrat ,

Voll Sinns für Novalis und Calderonen ,

Mißbilligend im Allerhöchſten Grad

Der Jungen Treiben , die nichts Heil ' ges ſchonen ,

Und bin ſogar in Potsdam und in „ Dreſen “

Beim ' heimen⸗Hofrath Tieck zu Thee geweſen .

Doch — was ich ſagen wollte : alles dies ,

Und mehr noch ( doch ich will nicht ennüyiren )

Entſchuldigt mich , o Heiliger ! gewiß ,

Wenn , ob mich gleich nicht ſechszehn Enden zieren ,

Ich ' s wag' , ein Lied aus meinem Za hnverließ

Eoñdοοονονν ) ietzt zu promoviren ,

Und zwar , — wie ich zum Hoh ' n mich ſtets bereit fand ,

Ein Lied — „ mich ſchwitzt!“ — von einem Gardeleutnant .

Alea jacta est ! —Allein , ihr wißt ,

Die Welt iſt nicht gemacht in Einem Tage ,

Und ſo ein Leutnant , wenn ' s ein Preuß' ſcher iſt

( Den mein ' ich immer , wenn ich Leutnant ſage )

Weiß ( und das weiß auch jeder Civiliſt ) ,

Daß er die Welt in ſeiner Taſche trage .

' iſt klar , daß ſolche Taſch ' und ſolcher Mann

Nicht mir nichts , dir nichts fertig werden kann.
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Es ſind bekanntlich die von Katzenfingen ,

Gutkernaltpreußiſch ſeit dem alten Fritz , Eſchien

Wenn nicht beſonders licht in andern Dingen , de M

So doch in Namen reich an „Witz “ und „Blitz “, Nahta
Die alle jährlich friſche Fähndrich ' s bringen , Lochn.

Umkränzend ihres Königs Herrſcherſitz In nie

Wie — um mich hier homeriſch auszudrücken — O5sn⸗

Die Borſte ziert des Erimanthiers Rücken. J15m

Hanns hatte mit der Muttermilch daher

Schon eingeſogen kriegriſche Talente ; 5

Er zählte bald euch an den Fingern her Iu orn

Den Kommandör von jedem Regimente . Decoru

„ Mit Leib und Seele wird er Militär , OieMt

„ Der Junge ! Sternkreuzhagelſappermente ,

„Verfluchter Schockſchwernothmillionenhund ! “

Rief oft ſein Vater zärtlich ſchmunzelnd , und

Hob ihn empor , und küßt' ihn , tief gerührt .

Zwar , Mutter wünſchte mehr , er möcht' ſtudiren : 0
„ Was , ſo ein Federfuchſer ? He! Marſchirt I 1
„ Mich mit das Zeug ! — Das ſollt ' mich konveniren!“ 15
Schrie dann der biedre Mann . „Dekorrampirt 10 U
„ Mich nicht den Hanns ; er ſoll mich kommandiren ; In ſſ
„Hanns , willſt was lernen ? “ „ „ Näh ! “ “ „Na, ſiehenMal , Uub,
„ Frau : ſagt ' ich' s nicht ? Da ſteckt ein General ! “
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nicht erfunden hatte .

Als Hanns demnach das zwölfte Jahr erreicht ,

Erſchien der Tag , den er erſehnt ſo lange ;
Die Mutter , bang , von Thränen ganz erweicht ,

Mehr als ihr Stand erlaubt , küßt' ihm die Wange :

Doch unſerm Hannſen war ' s im Herzen leicht ,

Ihn rief mit ahnungsvollem Zauberklange
Das mächtige Gefühl , das uns von Haus

Ins ungewiſſe Weite treibt hinaus .

Du armer Hanns ! von einem Käfig ' raus

Flogſt du in ein Gefängniß ein mit Mauern ;

Du armer Hanns ! in ein Kadettenhaus :

Decorum est pro patria — verſauern .

Die Arme ſtreckt der bunte Moloch aus

Und macht das Land um ſeine Kinder trauern ,

Tränirt , noch eh' ſie von ſich ſelber wiſſen ,

Ein Götzenbild für ' s Vaterland zu küſſen .

Indeſſen , Hanns war Philoſoph genug ,

Nicht Krieg mit der Nothwendigkeit zu führen ,

Und, wenn ſein Muth ihn ' mal ins Weite trug ,

' giebt Mittel , ſolch ein Bürſchchen zu kuriren

Von allem Geiſt , und hätt ' er deß genug ,

Um ſelbſt — ' nen Deutſchen hinter ' s Licht zu führen ,

Was , wie man weiß, ſo äußerſt ſchwierig iſt ,

Daß es ſogar — Sr . Majeſtät dem Hochſeligen König

gelang , der doch, aufrichtig geſtanden , das Pnloer



Virtus negata tentat iter via -

„ Ein braver Kerl geht auf verbotnen Wegen “
Und giebt zuweilen Poeſie , wie die da,

Frei , wie die Preuß ' ſche Preſſe ! und verwegen
Traktirend , wie das Bayriſche Genie da,
Wenn nicht Priscian , doch Adelung mit Schlägen ;
Brav iſt der Kerl , ich ſag ' s, aus dieſem Grund ,
Wenn auch im Uebrigen — — —

Was aber ſchiert das unſern lieben Hanns ?
Nun wohl , —er lernte Rechts⸗ und Linksum machen,
Und ſo, im Fundament gefeſtigt ganz ,
Schritt leicht er fort in allen andern Sachen :

Franzöſiſch fluchen und mit Cleganz
Dünn durch die Naſe ſprechen oder lachen ,
Den Namen jeder Tänzerin zu kennen
Und ihre Waden „manniſik “ zu nennen .

Doch, welcher Held beſtand den harten Streit

Gumal , wenner ihn nicht beſtehen wollte )
Mit Amors tückiſcher Verſchlagenheit ,
Der ſelbſt der heil ' ge Tholuk fallen ſollte ,
Der gegen zweiter Ehe Sündlichkeit
Sein Kreuzesbanner vormals kühn entrollte :
Bis ihm zu winken kam der Weltbezwinger ,
Der kleine Gott , mit ſeinem Gottesfinger .

* vußk
W wi

Heſti

lce
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So fiel auch Hanns , als er Paulinen ſah ,

Die , wie er ſelbſt , nur fünfzehn Jahre zählte !

In ihrem Handſchuhladen ſtand ſie da,

Die Unſchuld , die dem Liebreiz ſich vermählte .

Da ward ' s ihm klar — und bebend trat er nah
Elin Und ſprach , wie ſehr er ' s laut zu thun ſich quälte ,

Ganz leis : „ Was koſtet eine Unterhoſe ?“

Und darauf ward er roth wie eine Roſe .

Sei ' s , daß ſie vorher niemals daran dachte ,

Was man bei Unterhoſen denken kann,

m Und ſein Erröthen erſt ſie darauf brachte ,

rn Lun Daß Unterhoſen — Hoſen ſind , — und dann —

̃ Sei ' s was es ſei , und mach' es was es machte ,

Kurz , ſie auch wurde roth , als ſie begann :

„Geſtrickte , zwanzig ; doch ich rathe mehr

„ Zu ledernen für Herrn vom Militär . “

St Was Er erwidert — und was Sie zurück —

r0l Wie Er von Ihr die Hoſen angenommen —

Von Ihrer Hand —o , unausſprechlich Glück ! —

ſln Und wie er aus dem Laden ' rausgekommen :

Er wußt ' es nicht . — Bald laut , mit wirrem Blick,

Bald wiſpernd ſprach er nach und füß beklommen :

„Geſtrickte , zwanzig ; doch ich rathe mehr

„ Zu ledernen für Herrn vom Militär ! “



Er rief zurück ſich jeden kleinſten Umſtand :

Wie ſie ſo freundlich lächelnd ihn empfangen ,

Wie er dann eine lange Weile ſtumm ſtand , I f
Und dann , wie raſend , auf ſie losgegangen ! I0

Ach! wenn ſie ſein Benehmen nur nicht dumm fand; Aißeines

Doch nein ! wie ehrend , rathend , ſorgend klangen dahhiet

Die Worte nicht —. Halt ! hier beginnt ' s zu tagen :

Rieth ſie nicht dringend , lederne zu tragen ?

O, gieb mir einen Freund , du güt ' ge, beſte ,

Erhabne Vorſicht ! “ — Hartes Menſchenloos :

Sein Pylades , ſein Fritz war im Arreſte

kam erſt morgen Abend wieder los !

ſchien ihm Keiner würdig von dem Reſte ,

Zu geben ihm ein ſolch Geheimniß bloß ,

Dann (ſo geſchieht ' s in ſolchen Fällen immer ) untwit

Vertraut ' er ' s Dem, der eben war im Zimmer .

Hör' einmal , Leberecht ! “ ( ſo flüſtert ' er,
0 m ſich blickend ) „ was ich jetzt geſtehe

s dem beſten Freund “ — „Parol ' onnör ! “

recht hier ihm in die Rede : „ Wehe,

Wenn ich ein Wort — —Ha ! wähnteſt du, ich wär'

Weib ? “ —Beſchämt von ſolcher Seelenhöhe ,

ach Hanns : „ O Leberecht , ich lieb ' und ſterbe !“

Der aber ſagte ganz vergnügt : „Süperbe ! “

D
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„Ich habe mir das auch ſchon vorgenommen ;

„ Doch höre : meinſt du etwa die Marie ?

„ Da, ſag ' ich dir , iſt ſchwierig anzukommen ,

„ Und mit Kadetten , glaub ' ich, thut ſie ' s nie.

„Laß eines Freunds Erfahrung , Hanns ! dir frommen —

Doch hier rief Hanns : „Nicht die ! o nein , nicht die !

„ Sie wohnt im Laden , Waiſenſtraßenecke —“

Ah , die Pauline , Hanns ? die kleine Schnecke ?

„ Sie iſt nicht übel — nein — ſte macht ſich ſo —:

„ Die Augen und die Haare —ſind brilliant ;

„ Ihr Buſen — wird gewiß ' mal nicht von Stroh —;

„ Die Füßchen und die Waden — ganz ſcharmant —;

„Figüre — mannifik ! Süperb — Popo !

„ Ensemble — tout parfait ! — ' iſt anerkannt .

„ Zwar wird ſte ſtark puſſirt : doch allgemein

u Jmn „Behauptet man, ſie ſoll noch Jungfer ſein .

„Auf dieſen letzten Punkt — du weißt , Kamrad ,

„Geb' ich aus Grundſatz niemals die Parole

„ Wenn du der Erſte wärſt —: ' wär delikat !

„ Es wäre groß ! daß mich der Deibel hole !

„Parblö ! Hanns , reüſſirſt du in der That —:

„ Auf Ehre , Hanns , ponir ' ich eine Bowle ! “

—Hier kommandirte ſie der Glocke Klingen ,

Dem Herrn ein Herz voll Rührung darzubringen .
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Das war die Zeit für alle Phantaſie ' n

( So viel vom Exerziren noch entronnen )

Zu ihren Himmel jede fort zu fliehn ,
Zu Sternen — auf dem Rock; zu jenen Sonnen ,
Die von der Garde rothen Mützen glühn :

Indeß von Höllenqual und Himmelswonnen
Der Paſtor eifrig war , ſie zu belehren ;
Sie glaubten ' s gern , auch ohn' es gern zu hören.

Beneidenswerther Hanns ! Ihm war ' s ſo warm ,
Als hätt ' er auf der Bruſt ein Stück Flanell .

Vergeſſend um ſich her den ganzen Schwarm
Und unbeſorgt um' s Ceremoniell ,

Erregt ' er einen gräßlichen Allarm ,
Indem er plötzlich rief , aufjauchzend hell :
„Geſtrickte , zwanzig ! doch ich rathe mehr
„ Zu ledernen für Herrn vom Militär ! ! ! “

Das war für die Kadetten zwar Ergetzung ,
Allein der Oberſt hielt ' s für Blasphemie
Als Oberſt , war er fromm ) , und vor Entſetzung
GKein Wunder ! ) rührt ' ihn faſt Apoplexie :
Es ward erklärt für Heil' gen⸗Orts⸗Verletzung,
Daß Er den Reverendus überſchrie ,
( Mit „ Er “ mein' ich den Hanns ) und man befand recht,
Ihn ( das heißt Hann 8˙ )zu ſtellen vor ein Standrecht .



Zwar war er von Natur ein wenig blöde,

Doch, wenn ' s Gewiſſen oder ſo was galt ,
Beſtand er mit dem Teufel ſeine Fehde ,
Ja , mit der ganzen Preuß ' ſchen Staatsgewalt ;
Und, als man ihn ſofort geſtellt zur Rede ,
Erklärt ' er vor dem Standrecht , ſtolz und kalt

Und mit von Droſte - Viſcherings Märtrermiene :

„ Ich liebe , ja ! ich liebe die Pauline ! “

Wohl wußten alle dieſe Herrn recht gut
Was Liebe ſei — von ihren würd ' gen Glatzen ,
Der himmliſch ſanften Langſamkeit im Blut

Und dem beſcheidnen Grau in ihren Fratzen ;
Die Meiſten wußten ſelbſt , was Liebe thut —

( Und dies war Grund , ſich hinterm Ohr zu kratzen ) :

Doch, wie das Brüllen Des von Katzenfingen
Mit Liebe in Zuſammenhang zu bringen ?

Und, was mir ſelber unbegreiflich gunz :

Mehr war durchaus nicht aus ihm ' rauszukriegen ;

Sie mochten bitten oder drohn : mein Hanns

Blieb ſteif, und nicht zu brechen noch zu biegen .

Erſt ſtottert ' er ſo was — dann ſchwieg er ganz —

Dann ſchien ihn tiefe Schaam zu überfliegen ;

Dann —ſieng er an zu weinen und zu klagen :

„ Er wollt ' s dem Gouverneur alleine ſagen . “
22
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Doch davon fand ſich in der Inſtruktion

Des Herrn Genral von Bulow nichts geſchrieben ,

Und ſtreng verbot Subordination ,

Gleich einem Vorgeſetzten , ſchon zu lieben .

Hanns wäre folglich ſicher Sans pardon

Für immer aus der Krieger Reihn getrieben :F 9 hn g
Wenn es zum Glück den Herrn nicht wohlbekannt war,

Daß er — mit Herrn von Bulow noch verwandt war.

Aus dieſem Rechtsgrund fand man es genehm ,

Ihn nur zwei Wochen in Arreſt zu ſtecken. —

( Dies iſt das pennſilvaniſche Syſtem

Und ſoll am kräftigſten Zerknirſchung wecken,

Nach des Herrn Doktor Julius Theorem ;

Und dies Syſtem iſt nämlich auch mein Stecken⸗

Pferd . — Bei Sankt Hengſtenberg ! ' iſt keine Frage :

Von Unnatur kommt Unnatur zu Tage . )

Doch hatte unſer Held noch Zeit , zuvor
An ſeinen Vater einen Brief zu ſchreiben , A

Des kurzen Inhalts : „ Das Kadettenkorps

„ Sei ſchlecht ; drum könn' er hier nicht länger bleiben. “

Zuletzt kam noch: daß er ihn hoch beſchwor ,
Und mit der Drohung , ſonſt ſich zu entleiben —,

Den Segen zur Verehlichung zu geben :

„ Denn ohne Sie kann ich unmöglich leben ! “
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—Nicht wahr , ihr Herrn ! nicht wahr : das war zum Lachen ?
ts gtihrt⸗ Denn ihr , ihr Herrn , ſetzt eure Weisheit dran ,

Euch Amt und Geld , euch Haus und Hof zu machen ,

Fahrt prächtig aus , hängt euch ' nen Orden an.

„ Muß es geträumt ſein “ — (iſt das euer Wachen ? )

„ Muß es!“ — ( wohl , wer noch Liebe träumen kann ! )

„Kurz“! “ — —: Freilich , thöricht — Alles was wir ſehn —

Kurz — thöricht — kurz : und doch , wie nichts

ſo ſchön !

Warum nur Einmal , Einmal nur im Leben

Dies warme Zittern , das zu Thränen drängt ,
Mit ſüßen Schauern ein unendlich Streben

In deines Herzens kleinen Himmel zwängt ,
Mit Einem Hauch es gänzlich hinzugeben ? —

Des Todes Luſt , in Liebesgluth verſchränkt :

Ihr , wo ſie wandelt , raſtlos nachzuziehen

Und, wo ſie naht , erröthend zu entfliehen !

Und, ach! warum doch — haucht der Sonne Flug

Den warmen Purpur auf der Berge Kanten ,

Belügend mit dem holden Blüthentrug

Die feſtlich weißgekleideten Giganten

Noch vor dem Tage —: der ſie bald genug

Enttäuſcht zu eiſigſtarren Diamanten ?

So muß die Liebe, vor dem Tag , erſcheinen

Und, was ſie ſchuf, als ihren Tod beweinen !



Der Mannheit erſtes Ahnen in der Bruſt ,

Nie drang mein ſchüchtern Wort zu Deinen Ohren ,

Zwar liebt ' ich — ſpäter liebt ' ich auch — und dann

Ein dämmernd heilig Keimen und Geſtalten ,

Sich ſehnend , in des Werdens tiefer Luſt

Die ganze Welt verwebend feſtzuhalten — —

— Oh ! einſtmals fühlt ' ich, fühlt ' ich halbbewußt

Der ſchaamgeſchmückten Gottheit ſelig Walten !

Ein kurzes Blühn —ein ſchmerzliches Verſchmachten ,

Bis — neue Tage neue Wünſche brachten .

Und nie von Deinem Mund ein Wort zu mir ;

Wohl mir ! ſo freundlich wie das Bild geboren

In dieſer Bruſt , ſo ſteht es heut ' noch hier .

Ich ſah dich niemals , ſeit ich dich verloren —:

Begegnet ' ich doch künftig niemals dir !

Daß nicht dies Jugendlicht in Nacht verſinke ,
Bis daß den Kelch der ew' gen Nacht ich trinke.

Verliebt ' ich mich —: wie' s ſo der Lauf der Welt iſt ;
Dann liebt ' ich wieder , liebte wahr , als Mann —

Doch war ' s die Knoſpe nicht, die kaum geſchwellt iſt ;
Die Knoſpe nicht — —doch , welcher Dichter kann

( Wenner nicht als Hofdichter angeſtellt iſt )
Des Herzens Glück und ſeine Qualen zeigen ,
Das bis zum Tode liebt , ja ! — bis zum Schweigen .

Atthtei

Imnedder

Gntſas



Wohl ſah aus manchem Aug' ich Strahlen dringen
Von hellerm Glanze , wenn es mich erſpäht ,
Wohl kenn' ich jenes ſüßen Tones Schwingen ,
Das wolluſtzitternd in den Buſen geht ,
Wenn unbewußter Liebe Glockenklingen
Von ſchönen Weiberlippen ' rüberweht :

Doch niemals wird ein Klang mein Ohr erreichen ,

Dem Frieden jenes Zaubers zu vergleichen !

Du holder Stern , — du theures Weib vor Allen —

So kurz geſehn — ſo innig mir vertraut —

So heiß geliebt ! O Klang , hör ' auf zu ſchallen !
5

Zurück in ' s blut ' ge Herz , du Schmerzenslaut !

Im Welterſchüttern müſſen Menſchen fallen ,

Das iſt der Tag nicht , wo man Hütten baut —

Sei ' s , weil es muß — und weg mit meiner Klage ;

Fried ' auf dein Haupt : —ich ſchweig ' und ich entſage .

Entſagen —! Warum muß es denn Entſagen ,

Entſagen ſein ? Entſagen immer wieder ?

Was brichſt , Geripp , mit gräulichem Behagen

Du Luſt auf Luſt , du Wunſch auf Wunſch mir nieder ?

Entſagen ! —und des Herzens heißes Schlagen

Steht eiſig ſtill —, Lieb' , Ehre , Lachen , Lieder .

Beneidenswerthes Loos ! — nun hab ' ich Ruh .

Entſagung : o wie groß , — wie gran biſt du.
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Doch, liebe Leſer ! freut euch nicht zu früh ,

Daß ich mit meinem Lied einſchlafen werde ,

Weil halb im Traume ſtets die Phantaſie

Zu ſchweifen pflegt auf ihrem Flügelpferde ,

Bis ſie zuletzt gelangt , ſie weiß nicht wie,

Zur Liebe für — die Königlich⸗Preuß ' ſche Erde

Und für — doch halt ! daß Hanns entſagen müſſe,

Iſt nur zu wahr : payé du roi de Prusse .

Doch, dabei bleibt ' s, daß das Allotria ſind

Und für den Cenſor nach wie vor höchſt kritiſch ,

Obwohl man hierin ſieht , was Der gewinnt ,
Der klaſſiſch ſich gewöhnt und meiboomitiſch .
Ein Philolog ( das weiß ein jedes Kind )

Weiß nicht grammatiſch bloß , nein , auch politiſch ,

Juridiſch , mediziniſch , aſtronomiſch ,

Aeſthetiſch , gaſtronomiſch , momiſch , komiſch

Und, was weiß ich ? zu dis⸗ku⸗pu⸗ſer⸗tiren :
So daß ſich dieſe Herrn mit Recht allein
Die Würde der Gelahrtheit vindiziren .

' iſt kaum zu glauben ! Giebt Terenz auch ein
» Hinc lacrymae ,& ſo wird Er expliziren ,
Was Schleimhaut und was Thränendrüſen ſei ' n;
Und ruft ein Philo : „ Dave , meine Kleider ! “
So ſchwört ihr drauf : Er ſei von Fach ein Schneider !
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Drum , wenn die Bretter nur die Welt bedeuten ,

So iſt Philologie die wahre Welt ,

Und Schmach dem Manne , der mit Kleinigkeiten

Von niederm Schlag die edlen Stunden prellt !

Einſt ließ ich mich zur Politik verleiten —

Bernhardi ' s Spruch hat mir den Spaß vergällt :

Erſt ſchien die Welt ihm nicht genug zu thun

Und — Okonom geworden iſt er nun.

Ich hoffe, daß mich dieſes voll entſchuldige ,
Von Dingen ſprechend die nicht hergehören ,

Und daß der Leſer freundlichſt ſich geduldige ,

Um, wenn von weiter nichts , ſich zu belehren ,

Daß ich gelehrt bin und den Muſen huldige

In allen Sprachen ( außer den zu ſchweren ) ;

Ich pfuſchte freilich ſelber nur in ſieben —

Doch leicht iſt ein Citatum abgeſchrieben .

» Fantasma soi , per el amor formada16
Rief Hanns , als er in ſein Gefängniß trat .

Doch war das nicht das erſte , was er that da :

Erſt weint ' er, flucht ' er, kurz , war desperat .

Dann hielt er mit bewundernswürd ' ger Suada

( Ein Seydelmann der Dritte in der That )

Von Menſchenrechten und Tyrannenfehde

Etn wahres Meiſterſtück von einer Rede .



Mit dieſer Uebung ſchleußt er ſeiner Thränen
Hinſtrömend Waſſer wieder etwas zu;
Nach dieſem hub er mächtig an zu gähnen ,

Dazwiſchen rufend : „ Du! o Du! o Du !

„Nach der ſich alle meine Wünſche ſehnen ! “
Dann —ſchlief er ein. Erſt als er durch die Ruh
Hinwieder völlig ſich ermuntert ſah, da

Rief er : » ma soi , per el amor formada 16

Auch war er wirklich bald nur ein Fantom

Und, was die Spanier vbamor « benennen ,
Das lernt ' er jetzt in deutſchem Idiom
Als Pritſchenliegen , Froſt und Hunger kennen.
Die hohe Fluth von ſeiner Liebe Strom

Begann allmälig ſeichter ſchon zu rennen
Und hätte endlich gänzlich ſich verloren ,
Hätt ' Hanns ſein „Dein auf ewig ! “ nicht geſchworen .

Endlich begann er Reue zu empfinden
Gor langer Weile — war es anders möglich ?) ;
Erſt ward um alle ſeine ſchwarzen Sünden ,
Um jede einzeln dann , zu Muth ihm kläglich .
Die Hoffnung auf Vergebung ſchien zu ſchwinden ,
Der Paſtor triumphirte ganz unſãglich ;
Hanns liebte Gott den Vater nun ſchon ſehr :
Doch Gott den Sohn noch mehr als dreimal mehr.
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Zuletzt war ſein Gemüth vom vielen Beten ,
Vom Faſten , Frieren, Weinen , Wachen , breit

Genug gewalkt , geknetet und zertreten ,
Gefäß zu werden der Barmherzigkeit .
Von nun an ſah er lauter Raritäten :
Bald einen Teufel , bald ein Engelkleid ,
Bald war die Jungfrau unter ſeinen Gäſten
Und die geſiel ihm ſtets am allerbeſten .

Indeß ſchrieb Vater Fritz von Katzenfingen
An ſeinen Hanns : „ ob er verſchlagen wäre ?

„ Er möcht ' ihn nicht noch ' mal mit ſolchen Dingen

„Behelligen und ſeines Hauſes Ehre

„Bedenken . Lange Litanei ' n zu ſingen ,

„ Sei nicht ſein Fach. — In ' s Übrige , erkläre

( So ſchloß er) „ich ' s für tout igahl , mein Sohn :
„Sieh , was du machen kannſt mit die Perſohn . ““

Doch anders dachte Hannſens liebe Tante ,

' heimräthin Ruf ( Neid hieß ſie : Selberlieb ) ,
Die völlig überlebt den Adel nannte ,

Doch ſtets „geborne F. v. . “ ſich ſchrieb .

Ihr Herz , das ganz allein für Jeſum brannte

Und dieſes Brennen con amore trieb ,

War zu beſchäftigt mit der Menſchheit Sünden ,

Um ſeine kleinen Makel aufzufinden .



In ihrer Jugend las ſie viel von Göthe ,

Und nach der Zeit noch immer manch Journal :

Ihr Bruder blies als Kind die Pickelflöte ,

Ihr Urgroßvater war ein General ;

Und ihres Mannes Vetter ſchrieb Pamphlete

Im Fach der phloſophiſchen Moral :

Sie war mit zweien Dichtern ſelbſt bekannt

( Den einz ' gen ihrer Zeit , wie ſie geſtand ) .

Nimm , bitt ' ich, Leſer , dieſes letzte nur !

War ' s nicht genug , zum Minos ſie zu machen

Im ganzen Reich der ſchönen Litratur ,

In Staats⸗ , gelehrten , Kunſt⸗, kurz, allen Sachen ?

Nur einen Bart verſagt ' ihr die Natur :

Allein den wußte ſie ſich ſelbſt zu machen

Und ſich durch fremder Weisheit Repetiren

Von ihrer eignen ſtreng zu überführen .

Sie ſagte „ mir “ ſtatt „mich “ , und „ dem “ ſtatt „den“,

Doch darauf war ſie ſtolz und ſprach : es müſſe

Kein großer Geiſt auf Kleinigkeiten ſehn ;

Die Jugend denke , daß ſie Alles wiſſe !

Sie glaube : daß man Hegeln das Entſtehn

Von dieſem Hochmuth ſehr zuſchreiben müſſe

( Und dieſer Meinung muß ich akzediren ,
—Der Teufel mag ſolch Kauderwelſch ſtudiren ! )
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Doch dieſe Seite war nur die äſthetiſche

Und ſzientiviſche der hohen Dame :

Bewundernswürd ' ger noch war die aſketiſche

Und für den größten Heil ' gen faſt ' ne Blame .

Es mochte ſein am Kaffe⸗ oder Theetiſche ,

Ihr drittes Wort war immer : Gottes Name ;

Und wenn ſie fluchte über ihr Geſinde ,

So hatte ſie dazu ſtets heil ' ge Gründe .

Sie ſtiftete den großen Stadt⸗ und Land⸗

Gefängniß⸗Frauen⸗Beſſerungs⸗Verein

Und überließ der weiſern Gotteshand

Die Leitung ihrer Wirthſchaft faſt allei n.
Sie ſchätzte freilich , wie ſie ſelbſt auch fand ,

Zwar Sparſamkeit und Ordnung ungemein ,

Wogegen allerdings nun einzig ſprach dies ,

Daß die Balance ſtets ein Minus nachwies .

i Doch liebte ſie am meiſten , zu erziehn
nũ ( Ein Zeichen ihrer liebevollen Seele ) ;

Sie war beſorgt , daß ohne ihr Bemühn

Die Jugend nicht den rechten Weg erwähle .

Zur Jugend aber zu gehören , ſchien

Ihr : Mann , Weib , Kind , Knecht , Magd , kurz, pele

meéle ,

n Was nicht ſchon damals anerkannt geweſen ,

Als ſie zuerſt den „Zauberring “ geleſen .



„

Nun , Frau von Ruf (nicht Fama , jenes Thier ,

Das monstr ' - horrend ' - inform ' - ingens voll Graus

nicht ;

Nein , wahrlich , nichts Monſtröſes war an ihr
Als Eins , was eine Dame niemals ausſpricht ,

Doch gerne zeigt und beſſert für und für ,
Bis ſie die faſhionable Größe ' rauskriegt :
—Denn Bildung iſt ' s, vor der Natur zu beben

Und ihrem Raub ein Dementi zu geben) .
81 kine

Alſo , die Frau von Ruf (nicht jung genug ,
Aach

Um noch der Liebe ganz und gar zu leben 3 1.

Und, wie ſie ſtets ſich nach der Mode trug : 900
Mit vielem Cul und etwas Gottergeben⸗

Woa

Heit ; — nicht zu alt , nicht grade dumm noch klug,
Sbhen

In allen Dingen mittelmäßig eben , LßE
Boßhaft , gutmüthig , plauderhaft , verſchwiegen ,

Delt

Leichtgläubig , ſchlau , halb wahr und halb voll Lügen)

Nun , kurz : ſie war ein Schwamm , der Zahl und Kreis
b un ei

Sammt dem Pythagoras ( wie ſie vernommen ,
U

Das einzig Sichre , was die Menſchhett weiß ,
At

Die Bibel Marthin Luthers ausgenommen Rucht

— Ogcgleich an dieſer hier und da ſchon leis Lent

So ein gewiſſer Zweifel aufgekommen —)
Umſt

Ein Schwamm , der Wahrheit einſaugt bis zum Reſt G0dl

Und ſie als ſchmutzig Waſſer von ſich läßt . Mite
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E Die Sonne brach —ſei ' s endlich denn geſagt ! —

Durch Nacht und Frau von Rufens Bettgardinen ;
Sie gähnt , ſie ſchlägt die Augen auf, ſie fragt ,
Mit ſtillem , heitrem Ernſt — nach Albertinen :

Die der Gebietrin dann zu nahen wagt ,
Zwar Demuth , doch nicht Furcht in ihren Mienen ;
Bis daß die hohe Frau , von ihr geſtützt ,
Allmälig edel auf dem Bette ſitzt.

Saß eine Weile ; drauf , — mit leiſer Richtung

Es

Nach vorn ( wie nur der Hochbegabte pflegt ,
Der zu der Sitten Läuterung und Sichtung
In hoch- und höchſten Kreiſen ſich bewegt ,
Wo auf des Lebens kleinlichſte Verrichtung

Bedeutung des Benehmens Würde legt ) ,

Ließ Sie ſich auf das Porzellangerüſte
Bedeutend nieder , hub das Kleid und — benahm ſich

wie ein ganz gewöhnliches Frauenzimmer .

war ein ſchöner , heiliger Moment !

Ganz Ehrfurcht , harrte die Geſellſchaftsdame ;

Doch mit dem Lächeln , das nur Hoheit kennt ,

Reicht ihr die Hand zum Kuſſe Frau von Fame :
Von der das treue Weſen ſchwer ſich trennt ,

Um ſtreng dem Kutſcher — —Aber dies infame

Godldam ] wie- Castle bring ' ich nicht zu Stand !

Mit Einem Wort : es wurde angeſpannt .



» Ihr Schnupfen 24 — Beſſer . » O, das freut mich ſehr !

»Die Kleinen ?“ Ach, die allerliebſten Kinder !

»Sie wiſſen —„ Wie ? »Sie wiſſen nicht, daß Er,

» . . . C. . „,die Tochter von dem Bürſtenbinder — — it u

» Der Vater kommt dazu , von ungefähr , 61 J
»Ein alter Hitzkobßf —, und der . . . nicht minder , lnd' r
» Wies geht —, der P. . . ſchießt ihm in' s Schulterblatt , ein
» Man ſagt , daß er Arreſt bekommen hat . “ Bld,

Nein , ſagen Sie ! — „ P . . . A. .. Frau — —. , Iſt ' s wahr ? dochllit
„ Ja wohl ! das muß ich Ihnen doch erzählen “ —

Mit ihrem Jäger ? — „Freilich ! und auf' s Haar

„Hätt ' Er ſie ſelbſt ertappt ! “ — Was Sie erzählen ! 1001
Er muß ſich ſcheiden laſſen , das iſt klat — — Ii
„ Wie ? jetzt , wo das Geſetz — —“ . Giebt ' s da zu

wählen ?
Der P . . iſt auch kein Heil ' ger , in der That !

„ Man ſagt , daß er Arreſt bekommen hat . “
5
9 8

„ Der Vorfall da, mit ihrem Neffen , muß

„ Sie recht betrüben ; ſei ' n Sie feſt verſichert ,

„ Ich nehme herzlich Antheil . Ihr Verdruß

„Gleicht kaum dem meinen . Wie ganz Potsdam kichert !“ S

e

ut
— Was iſt ' s, ich bitte Sie ! — — „ Zum Ueberfluß, die

„Erzählt man noch, daß die Pauline Wichert — —“ Diß
Ich weiß von Nichts ! ! Gott ! laſſen Sie mich' s wiſſen ! ! Ren
„Nicht , daß Er mit der Jungfer ausgeriſſen ?“



„ O die Familie ! “ —Dieſer Schmerzensruf
War Alles . — Hätte Bendemann geſehen
Dies Bild , bevor er ſeine » Juden ſchuf !

Hier war ' s nicht um ein Zion bloß geſchehen ,
Ein Volk , zermalmt von der Vernichtung Huf

( Und

Kein

noch dazu blos Juden ) — nein ! verſtehen ,

Bürgerlicher kann ' s ! — Geknickter Lilie

Bild , ſank auf ' s Sofa Sie : » O die Familiele

Doch plötzlich , kalt und edel ſtand ſie auf ,

Gebieteriſch ausſtreckend ihre Linke,

Und ſprach gefaßt : »Verlaſſen Sie ſich drauf :
A »Ich werde handeln ! “ — Spricht ' s , ergreift die Klinke —

Trinkt Kaffee —, ſchweigend ; —ſetzt den Hut dann auf —

Das Mädchen rennt , errathend ihre Winke —

Hilft ihr zu Wagen —ſo gieng ' s durch das Thor ,

Und etwas ſpäter zum Kadettenkorps .

Zum Obriſt ſprach ſie hier : es ſei empörend

So ſtrenge zu behandeln ihren Neffen

Und für die ganze Anſtalt höchſt entehrend ,

Die Strafe ſollte den Verführer treffen ! —

Am Dann ging ſie fort : von Haus zu Haus belehrend

Die Stadt , was ſie gethan im erſten Treffen :

Bibet- Daß , wer noch nichts gehört von der Geſchichte ,
ö Von ihrer Weisheit ganz ſich unterrichte .



Und auch den Herrn vom Militär ward ' s klar,

Daß , wie im ganzen Preuß ' ſchen Staatsgebäude
Nicht Eine Wirkung ohne Urſach war , lid dem
Nicht Eine Plempe denkbar ohne Scheide , An 10
Nicht ohne einen Säbel Ein Huſar , Obe ſeſ
Noch Ein Paar Hoſen ohne weiße Kreide — Genah
Und kurz: ſie brachten ' s ' raus durch dieſe Schlüſſe , J1
Daß , wo auch, ein Verführer ſtecken müſſe .

Den Lebrecht hielt man längſt für ein Genie ,
Denn er war pfiffig und ein fauler Knecht ;
Drum ſchloß er ſeine Laufbahn allzufrüh ,
Mit Schanden fortgejagt , nach Kriegesrecht ,

Trotz einer herrlichen Apologie ,
In der er ſchloß : „ Ich haſſe das Geſchlecht !

„Falſch ſind ſie Alle, ſpielen nur Theater ,

„ Vom erſten Fräulein bis zum Küchenklater . “

Indeß fand Hannſens Tante gut , dem alten

Obriſt zu ſchreiben über ſeinen Sohn ,
Das heißt : ſie zog die Stirn in tiefe Falten
Und wurde wild ob jedem leiſen Ton ;
Die Köchin , die um Ordres angehalten
Für ' s Eſſen , ward verkürzt an ihrem Lohn.
Zwölf Stunden Angſt durch ' s Haus — bis ſie verſpurt :
Sie ſei zum Schreiben heut ' nicht disponirt .

Durarm
UinWel

Wiegen

Und, ach
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Was draus geworden wäre —, ja , im Stande
Dies zu errathen , mag ein Andrer ſein ;
Denn plötzlich traf ein Brief mit ſchwarzem Rande
Und dem Poſtzeichen von „Katzenweſel “ ein :

„ Am 10. dies zerriß der Tod die Bande ,
„ Die ſeit bald achtzehn Jahren mich und mein

„ Gemahl , den Obriſt Fritz von Katzenfingen ,
„ Zu unſerm beiderſeit ' gen Glück, umfingen .

„ Nur der Gedanke , daß des Höchſten Wille ,

„ Ob unerforſchlich zwar , doch weiſe ſehr iſt ,

„Stillt meinen Schmerz . Wer in der ird ' ſchen Hülle

„ Den Unvergeßlichen gekannt : nur der iſt

„ Im Stand , ihn mitzufühlen ganz . Um ſtille

„ Theilnahme bittet hiemit

die Obe riſt

„ von Katzenfingen , von und auf Katzweſel ,

„geborne Freyin von und auf Riedeſel . “

O ' heimerath ' s ! der Gram , der jetzt euch nagt ,

Vermag die Zeit ihn jemals auszumerzen ?
zün Die arme Frau ! —ſie hat mir ' s oft geklagt :

Das war ihr zweiter , großer Schmerz im Herzen .
Der arme Mann ! —dem Himmel ſei ' s geklagt ,

Ein Weib zu haben mit zwei großen Schmerzen !
Wie grau muß ihrem Aug' der Tag erſcheinen ,

Und, ach, wie blau ih m werden vor den ſeinen !



„ Mein Kind! ““ ſpri dir dieſe Mode ? “

lnd, „lieber Mann !

ſeit meines Bruders Tode,

Freude mehr daran ! ““

ſo kommode ?

fragen kann ! “

halb weich;

gleich ! “

s Wort : „ Er⸗

ziehn ? “
lſt erzogen werden !

Um deine Jugend biſt du ſchon betrogen :

Jetzt wirſt du obendrein noch „ wohlerzogen . “

Wär ' ich ein Dichter : das verſichr ' ich euch,

Ganz andre Trauerſpiele wollt ' ich ſchreiben ;
Wer wird ſich heut ' um ſolches dumme Zeug ,
Als Jungfernſchaft und Freiheit , noch entleiben ?

Wer öffnen will der Thräne naß Geſchläuch ,

Muß immer in der Wahrheit Schranke bleiben :

Drum ſolltet ihr ſtets meine Kön' ge ſehen
An —trefflicher Erziehung untergehen !

5
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Und hätt ' ich gar vom Satyriſten was :
Dann von Erziehern wollt ' ich nur erzählen ,
Dir alle Welt nach ihres Hirnes Maaß

In ' s geiſtige Prokruſtesbette quälen ,

Und, ſchreit Patient bei dem verfluchten Spaß ,
Gekränkt auf ſeinen ſchwarzen Undank ſchmälen ,
Und nur das Eine nicht begreifen können ,
Warum die Menſchen oft ſie Schinder nennen

Doch welche Titel würd ' Ich hören müſſen !
Romanus würde zeigen : wie das ſchief iſt

Franzöſiſch , hohl , gemüthlos und zerriſſen ,
Und unſern Deutſchen , der ſo gerne tief iſt ,

Ganz gründlich in den Dreck zu führen wiſſen ,
Was auch für Käfer äußerſt inſtruktiv iſt .

Nein , Freund ! den Deutſchen wirſt du nicht bekehren :
Er hört ' s , bedenkt ' s und — läßt ſich weiter ſcheeren .

Und Alle reiten , wie ſie immer thaten ,

Vergnüglich Jeder ſeinen Steckengaul ;
Der Geiſt , der ſtets verneint , iſt mit Mandaten

Vom freien Frankfurt , nach wie vor , nicht faul ;
Das Ende ſeiner Leiden fliegt gebraten
Als „Zollverein “ dem ganzen Volk in ' s Maul ;
Der König läßt die Garde paradiren ,
Die Hure geht beim Lampenſchein ſpazieren .
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Ich aber geh' am Beſten wol zu Bette ,

Da ich ſo Jeden würdig wirken ſeh' ,

Und ob ich felbſt auch gern ' nen Poſten hätte

Mir hier mein Unvermögen doch geſteh' .

Drum , gute Nacht ! Ihr weckt mich bald , ich wette

Damit ich ſo idylliſch weitergeh ' ,

Der Muſe Freund , auf dünnem Haberſtroh :

Von ira frei, wie auch von studio .

des erſten Geſanges

folgt im naͤchſtenJahrgange
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